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(54) GARGERÄT MIT EINEM GARRAUM UND VERFAHREN ZU DESSEN REINIGUNG

(57) Die Erfindung betrifft unter anderem ein Garge-
rät (2), umfassend einen Garraum (4), ein Verteilersys-
tem (12) für eine Reinigungsflüssigkeit zur Reinigung des
Garraums (4) und ein Umwälzsystem (14) zur Umwäl-
zung der Reinigungsflüssigkeit mit einer Pumpe (16), ei-
ner Ablaufleitung (18) und einer Zulaufleitung (20), wobei
die Pumpe (16) mittels der Ablaufleitung (18) strömungs-
leitend an einem in einem Garraumboden (6) des Gar-

raums (4) angeordneten Ablauf (22) des Garraums (4)
und mittels der Zulaufleitung (20) strömungsleitend an
einer Zulauföffnung (24) des Verteilersystems (12) an-
geschlossen ist, wobei das Verteilersystem (12) eine
Verteilerscheibe (26) mit einem Drehbolzen (28) zur Ver-
bindung, bevorzugt zur drehmomentübertragenden Ver-
bindung, mit einer Welle des Gargeräts (2) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargerät mit einem
Garraum und ein Verfahren jeweils zur Reinigung des
Garraums mit einer Reinigungsflüssigkeit.
[0002] Derartige Gargeräte mit Garräumen und Ver-
fahren zu deren Reinigung mit einer Reinigungsflüssig-
keit sind beispielsweise aus den Druckschriften US
2016174574 A1 und DE 202007010924 U1 und EP
3190344 A1 bereits bekannt. Als Reinigungsflüssigkeit
wird wie in der Druckschrift WO 2015091803 A1 offenbart
beispielsweise Wasser aus einem Festwasseranschluss
oder aus einem Vorratsbehälter des Gargeräts verwen-
det.
[0003] Darüberhinaus ist aus der Druckschrift EP
3346192 A1 eine drehbare Verteilerscheibe mit einer
senkrecht zu der Drehachse angeordneten Grundplatte
und mit mindestens drei Flügeln bekannt, wobei zwi-
schen benachbarten Flügeln jeweils eine Kammer zur
Aufnhme von Reinigungsflüssigkeit ausgebildet ist. Wei-
terhin zeigt diese Druckschrift ein Verfahren zur Reini-
gung eines Garraums.
[0004] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, die
Reinigung eines Garraums eines Gargeräts mit einer
Reinigungsflüssigkeit zu verbessern.
[0005] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
ein Gargerät mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1
und ein Verfahren mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 10 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen und
Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus den
nachfolgenden abhängigen Ansprüchen.
[0006] Der mit der Erfindung erreichbare Vorteil be-
steht insbesondere darin, dass die Reinigung eines Gar-
raums eines Gargeräts mit einer Reinigungsflüssigkeit
verbessert ist. Mittels der Erfindung ist eine Reinigung
von verschmutzten Bereichen in dem Garraum durch ei-
ne gezieltere und damit wirkungsvollere sowie zeit- und
kostengünstigere Beaufschlagung mit Reinigungsflüs-
sigkeit wesentlich verbessert. Bei der Reinigungsflüssig-
keit kann es sich beispielsweise um Wasser aus einem
Festwasseranschluss oder aus einem Vorratsbehälter
des Gargeräts handeln. Jedoch sind auch andere Reini-
gungsflüssigkeiten denkbar. Beispielsweise könnte
Wasser aus einem Festwasseranschluss oder aus ei-
nem Vorratsbehälter des Gargeräts mit einem Reini-
gungsmittelkonzentrat oder dergleichen zu der Reini-
gungsflüssigkeit zur Reinigung des Garraums versetzt
werden.
[0007] Die Verteilerscheibe ist darüber hinaus sowohl
fest, lösbar oder lediglich zum Zwecke der Reinigung des
Garraums mit dem Gargerät verbindbar. Ferner ist die
Verteilerscheibe zum einen mit einem eigenen Antrieb
und zum anderen durch die Kraft der Reinigungsflüssig-
keit antreibbar. Entsprechend ist die Verteilerscheibe für
eine Vielzahl von voneinander verschiedenen Anwen-
dungsfällen vorteilhaft einsetzbar.
[0008] In einer bevorzugten Ausführungsform des Ver-
teilersystems ist die Verteilerscheibe lediglich teilweise

in dem Verteilergehäuse angeordnet.
[0009] Das Gargerät ermöglicht darüber hinaus einen
Umwälzbetrieb der Reinigungsflüssigkeit, so dass weni-
ger Reinigungsflüssigkeit verbraucht wird und dadurch
die Reinigung effizienter gestaltet ist.
[0010] Das Verfahren ermöglicht ferner die Ausfüh-
rung von voneinander verschiedenen Reinigungspro-
grammen für eine bedarfsgerechte Reinigung des Gar-
raums. Mittels der Variation der Drehgeschwindigkeit der
Verteilerscheibe des Verteilersystems lässt sich bei-
spielsweise die Wurfkurve der Reinigungsflüssigkeit
wunschgemäß einstellen, so dass in unterschiedlichen
Abständen zu dem Verteilersystem angeordnete Berei-
che des Garraums in vorteilhafter Weise mittels der von
dem Verteilersystem abgegebenen Reinigungsflüssig-
keit erreichbar sind. Auch ist durch die vorgenannte Va-
riation der Drehgeschwindigkeit eine alternierende und
damit pulsierende Beaufschlagung der einzelnen Berei-
che des Garraums mit Reinigungsflüssigkeit ermöglicht.
[0011] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Verteiler-
scheibe sieht vor, dass jeder der Flügel mit der Längs-
achse des Drehbolzens einen spitzen Winkel einschließt,
bevorzugt, dass jeder der Flügel ausgehend von der
Grundplatte einen ersten Flügelabschnitt und einen sich
an den ersten Flügelabschnitt in Richtung eines freien
Endes des Flügels anschließenden zweiten Flügelab-
schnitt aufweist. Dabei ist vorgesehen, dass die beiden
Flügelabschnitte mit der Grundplatte unterschiedliche
Winkel einschließen. Auf diese Weise ist eine gezielte
Führung der Reinigungsflüssigkeit ermöglicht. Beispiels-
weise ist es möglich, die Reinigungsflüssigkeit in einer
ersten Drehrichtung der Verteilerscheibe gezielt auf die
Grundplatte zu leiten, um so seitliche Garraumwände
und eine als Garraumboden ausgebildete Garraumwan-
dung des Garraums mit Reinigungsflüssigkeit zu beauf-
schlagen. In einer zu der ersten Drehrichtung gegenläu-
figen zweiten Drehrichtung der Verteilerscheibe kann die
Reinigungsflüssigkeit mittels der schräg verlaufenden
Flügel gezielt an eine als Garraumdecke ausgebildete
Garraumwandung des Garraums geleitet werden. Die
vorgenannten konkreten Winkelwerte für die einzelnen
Flügelabschnitte haben sich für übliche Garräume von
Gargeräten als besonders wirkungsvoll erwiesen.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform ist vorgesehen,
dass wobei der erste Flügelabschnitt mit der Grundplatte
einen Winkel α und der zweite Flügelabschnitt mit der
Grundplatte einen Winkel β einschließt, wobei β größer
ist als α. Hierdurch wird der Effekt der drehrichtungab-
hängigen Verteilung des Reinigungsfluids verstärkt. Ins-
besondere ist vorgesehen, dass der Winkel β annähernd
10° größer ist als der Winkel α.
[0013] Ein Aspekt ist es, dass der erste Flügelabschnitt
mit der Grundplatte einen Winkel α einschließt, wobei α
einen Wert von 75° aufweist.
[0014] Ein Aspekt ist es, dass der zweite Flügelab-
schnitt mit der Grundplatte einen Winkel β einschließt,
wobei β einen Wert von 85° aufweist.
[0015] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Verteiler-
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scheibe sieht vor, dass jeder der Flügel mit der Längs-
achse des Drehbolzens einen spitzen Winkel einschließt,
bevorzugt, dass jeder der Flügel ausgehend von der
Grundplatte einen ersten Flügelabschnitt und einen sich
an den ersten Flügelabschnitt in Richtung eines freien
Endes des Flügels anschließenden zweiten Flügelab-
schnitt aufweist, wobei der erste Flügelabschnitt mit der
Grundplatte einen Winkel α von 75° und der zweite Flü-
gelabschnitt mit der Grundplatte einen Winkel β von 85°
einschließt. Auf diese Weise ist eine gezielte Führung
der Reinigungsflüssigkeit ermöglicht. Beispielsweise ist
es möglich, die Reinigungsflüssigkeit in einer ersten
Drehrichtung der Verteilerscheibe gezielt auf die Grund-
platte zu leiten, um so seitliche Garraumwände und eine
als Garraumboden ausgebildete Garraumwandung des
Garraums mit Reinigungsflüssigkeit zu beaufschlagen.
In einer zu der ersten Drehrichtung gegenläufigen zwei-
ten Drehrichtung der Verteilerscheibe kann die Reini-
gungsflüssigkeit mittels der schräg verlaufenden Flügel
gezielt an eine als Garraumdecke ausgebildete Gar-
raumwandung des Garraums geleitet werden. Die vor-
genannten konkreten Winkelwerte für die einzelnen Flü-
gelabschnitte haben sich für übliche Garräume von Gar-
geräten als besonders wirkungsvoll erwiesen.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Ver-
teilerscheibe sieht vor, dass sich jeder der Flügel im We-
sentlichen bis an ein freies Ende der Grundplatte und bis
an ein freies Ende des Drehbolzens erstreckt, wobei der
jeweilige Flügel eine L-Form aufweist, bevorzugt, dass
die Grundplatte einen Durchmesser D von 50 mm
und/oder der Drehbolzen einen Außendurchmesser d
von 8 mm und/oder jeder der L-förmigen Flügel an des-
sen der Grundplatte zugeordneten freien Ende eine Hö-
he h von 6 mm und an dessen dem Drehbolzen zuge-
ordneten freien Ende eine Höhe H von 22 mm aufweist,
besonders bevorzugt, dass der Durchmesser D der
Grundplatte derart auf eine Drehzahl des Drehbolzens
abgestimmt ausgebildet ist, dass mittels der Verteiler-
scheibe im Wesentlichen der gesamte Garraum mit Rei-
nigungsflüssigkeit beaufschlagbar ist. Hierdurch ist zum
einen die Kontaktfläche des jeweiligen Flügels mit der
Reinigungsflüssigkeit maximiert. Zum anderen ist durch
die L-Form des jeweiligen Flügels eine gezielte Weiter-
leitung der Reinigungsflüssigkeit aus einem Verteilerge-
häuse in den Garraum hinein ermöglicht. In der bevor-
zugten Ausführungsform dieser Weiterbildung ist die
Grundplatte und/oder der Drehbolzen und/oder jeder der
L-förmigen Flügel besonders geeignet für übliche Gar-
raumabmessungen von Garräumen ausgebildet. So ist
die Verteilerscheibe mit der Grundplatte auf der einen
Seite ausreichend groß dimensioniert, um die Reini-
gungsflüssigkeit auf die vorher festgelegte Weise in dem
Garraum zu verteilen. Auf der anderen Seite ist die Ver-
teilerscheibe mit der Grundplatte möglichst gering di-
mensioniert, so dass ein ungewünschter Wärmeaustrag
aus dem Garraum mittels der Verteilerscheibe auf ein
lediglich geringes Maß reduzierbar ist. Sofern das Gar-
gerät als ein Dampfgarer ausgebildet ist oder Garfunkti-

onen mit Dampf aufweist, ist hierdurch auch eine unge-
wünschte Kondensatbildung an der Verteilerscheibe auf
einen lediglich geringen Umfang beschränkt. Eine mög-
lichst kleine Verteilerscheibe hat darüber hinaus den Vor-
teil, dass eine Drehbewegung der Verteilerscheibe we-
niger Drehmoment erfordert, so dass beispielsweise ein
elektrischer Antrieb für eine etwaige mit dem Drehbolzen
drehmomentübertragend verbundene Welle weniger
leistungsstark ausgebildet sein muss. Entsprechend re-
duziert sich auch der Energieverbrauch bei dem Betrieb
des Verteilersystems. Ferner ist dadurch auch die Ge-
räuschemission bei dem Betrieb des Verteilersystems
wirksam verringert. Um die vorgenannten Vorteile zu-
sätzlich zu vergrößern, ist es sinnvoll, Wandstärken der
Verteilerscheibe auf ein für eine ordnungsgemäße Funk-
tion der Verteilerscheibe erforderliches Minimum zu re-
duzieren. Auch die Verwendung entsprechend leichter
Werkstoffe für die Verteilerscheibe ist in diesem Zusam-
menhang förderlich. In der besonders bevorzugten Aus-
führungsform dieser Weiterbildung ist eine gründliche
Reinigung im Wesentlichen des gesamten Garraums auf
konstruktiv und steuerungstechnisch einfache Weise
realisiert.
[0017] Eine vorteilhafte Weiterbildung des Gargeräts
sieht vor, dass die Pumpe als eine umkehrbare Pumpe
ausgebildet ist. Auf diese Weise ist eine Förderung der
Reinigungsflüssigkeit entgegen einer Umwälzrichtung
des Umwälzsystems und damit eine Rückspülung des
Ablaufs des Garraums ermöglicht. Mittels der Pumpe ist
ferner die Intensität der Rückspülung des Ablaufs steu-
erbar. Beispielsweise kann die Pumpe für die Rückspü-
lung des Ablaufs mit einer maximalen Leistung betrieben
werden, um so etwaige den Ablauf verstopfenden Fest-
stoffe möglichst weit von dem Ablauf weg zu fördern. So
bleibt bei dem Rücklauf dieser Feststoffe mit der Reini-
gungsflüssigkeit in Richtung des Ablaufs genügend Zeit,
damit die Feststoffe von der Reinigungsflüssigkeit derart
zersetzt werden, dass die Feststoffe ungehindert durch
den Ablauf aus dem Garraum ausgeschleust werden
können.
[0018] Analog dazu sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung der vorgenannten Ausführungsform des Verfah-
rens vor, dass die Pumpe während des Rückspülzu-
stands die Reinigungsflüssigkeit entgegen der Umwälz-
richtung des Umwälzsystems durch den Ablauf fördert.
Hierdurch ist die Rückspülung des Ablaufs mittels der
Reinigungsflüssigkeit beispielsweise ohne zusätzliche
Leitungen oder dergleichen realisierbar.
[0019] Eine dazu alternative oder zusätzliche Weiter-
bildung des Gargeräts sieht vor, dass die Pumpe derart
ausgebildet und angeordnet ist, dass in einem Ausschalt-
zustand der Pumpe ein schwerkraftbedingter Rückfluss
der Reinigungsflüssigkeit ermöglicht ist. Hierdurch ist ei-
ne Rückspülung des Ablaufs des Garraums entgegen
der Umwälzrichtung des Umwälzsystems auch ohne den
Betrieb der Pumpe ermöglicht, indem die in der Zulauf-
leitung, in der Pumpe und in der Ablaufleitung vorhan-
dene Menge an Reinigungsflüssigkeit dazu verwendet
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wird, um den Ablauf rückzuspülen.
[0020] Analog dazu sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des Verfahrens vor, dass die Pumpe während des
Rückspülzustands derart ausgeschaltet wird, dass die
Reinigungsflüssigkeit mittels der Schwerkraft entgegen
der Umwälzrichtung des Umwälzsystems durch den Ab-
lauf gefördert wird.
[0021] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
Gargeräts sieht vor, dass das Verteilergehäuse außer-
halb des Garraums angeordnet ist und die Verteilerschei-
be zum einen mit einer dem Verteilergehäuse zugewand-
ten Seite der Verteilerscheibe durch eine Öffnung in einer
Garraumwandung des Garraums in das Verteilergehäu-
se eintaucht und zum anderen mit einer dem Garraum
zugewandten Seite der Verteilerscheibe mit der Grund-
platte durch die Öffnung in den Garraum hineinragt. Auf
diese Weise ist es möglich, die Verteilerscheibe beson-
ders gut mit Wasser zu versorgen. Es wird durch diese
Ausführung auch möglich, dass der Platzbedarf für das
Verteilersystem im Garraum minimiert ist und/oder eine
gleichmäßigere Benetzung der den Garraum begrenz-
enden Garraumwandungen des Garraums, also des
Garraumbodens, der Garraumdecke und der seitlichen
Garraumwände, ermöglicht ist.
[0022] Eine vorteilhafte Weiterbildung der vorgenann-
ten Ausführungsform des Gargeräts sieht vor, dass die
Verteilerscheibe derart ausgebildet und in dem Garraum
angeordnet ist, dass die Grundplatte der Verteilerschei-
be die Öffnung in der Garraumwandung mit Blick vom
Garraum senkrecht auf die Grundplatte im Wesentlichen
verdeckt. Hierdurch ist beispielsweise die mit dem Dreh-
bolzen der Verteilerscheibe verbundene, bevorzugt
drehmomentübertragend verbundene, Welle sowie ein
diese Welle antreibender elektrischer Antrieb des Gar-
geräts wirksam vor Wärmestrahlung aus dem Garraum
geschützt. Entsprechend ist auch die Energieeffizienz
bei dem Gargerät gesteigert. Ferner ergibt sich dadurch
ein optisch gefälliger Gesamteindruck des Garraums.
[0023] Das Verteilersystem kann somit einen mit dem
Drehbolzen des Verteilersystems drehmomentübertra-
gend verbundenen elektrischen Antrieb aufweisen. Hier-
durch ist der Drehbolzen und damit die Verteilerscheibe
unabhängig von der Versorgung mit Reinigungsflüssig-
keit antreibbar. Entsprechend lässt sich beispielsweise
mittels der Drehzahl der Verteilerscheibe, also deren
Drehgeschwindigkeit, die Wurfkurve der Reinigungsflüs-
sigkeit unabhängig von der Menge an Reinigungsflüs-
sigkeit, mit der die Verteilerscheibe versorgt wird, ein-
stellen. Ferner ist es möglich, den elektrischen Antrieb
derart anzusteuern, dass die Verteilerscheibe entgegen
der üblichen Drehrichtung betrieben wird, so dass Rei-
nigungsflüssigkeit beispielsweise gezielt an die Gar-
raumdecke förderbar ist.
[0024] Alternativ oder zusätzlich dazu sieht eine ande-
re vorteilhafte Weiterbildung des Gargeräts vor, dass die
Zulauföffnung und die Verteilerscheibe des Verteilersys-
tems derart ausgebildet und zueinander angeordnet
sind, dass die Verteilerscheibe mittels der Reinigungs-

flüssigkeit antreibbar ist. Auf diese Weise ist zum einen
ein Antrieb der Verteilerscheibe unabhängig von einem
elektrischen Antrieb der Verteilerscheibe ermöglicht.
Entsprechend kann auf einen elektrischen Antrieb der
Verteilerscheibe grundsätzlich verzichtet werden. Bei-
spielsweise ist es denkbar, dass die Drehgeschwindig-
keit der Verteilerscheibe mittels einer Variation der
Durchflussmenge an Reinigungsflüssigkeit durch die Zu-
lauföffnung des Verteilersystems veränderbar ist. Hierfür
ist es beispielsweise möglich, die Fördermenge an Rei-
nigungsflüssigkeit oder einen freien Querschnitt in der
Zulauföffnung entsprechend in gewünschter Weise zu
variieren.
[0025] Ein Aspekt ist es, dass die Zulauföffnung, ins-
besondere gemeinsam mit der Zulaufleitung im Bereich
der Zulauföffnung derart ausgerichtet ist, dass ein aus
der Zulauföffnung austretender Fluidstrom radial zu der
Drehachse der Verteilscheibe orientiert ist. Hierzu ist die
parallel zur Strömungsrichtung orientierte Leitungsach-
se und/oder die Flächennormale des Querschnitts der
Zulauföffnung radial zu der Drehachse der Verteilschei-
be orientiert. Diese Ausgestaltung ermöglicht eine be-
sonders homogene Verteilung der Reinigungsflüssigkeit
in dem Ringraum.
[0026] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
Gargeräts sieht vor, dass das Verteilersystem etwa mittig
an einer als Garraumdecke ausgebildeten Garraumwan-
dung des Garraums angeordnet ist, bevorzugt, dass das
Verteilersystem im Wesentlichen senkrecht oberhalb
des Ablaufs angeordnet ist. Hierdurch ist eine besonders
günstige Anordnung des Verteilersystems relativ zu dem
Garraum des Gargeräts gewählt, da damit eine gute Be-
aufschlagung der einzelnen Bereiche des Garraums mit
Reinigungsflüssigkeit gewährleistet ist. Die bevorzugte
Ausführungsform dieser Weiterbildung hat darüber hin-
aus den Vorteil, dass der Ablauf mittels des Verteilersys-
tems, ohne konstruktiven oder schaltungstechnischen
Mehraufwand, reinigbar ist. Beispielsweise ist eine Rei-
nigung des Ablaufs auf konstruktiv besonders einfache
Weise dadurch realisiert, dass die Reinigungsflüssigkeit
von dem Verteilersystem aufgrund der Schwerkraft direkt
auf den Ablauf geleitet werden kann. Insbesondere kann
bei dieser Anordnung von Verteilscheibe und Ablauf, ver-
tikal übereinander, bei unbewegter Verteilerscheibe die
Reinigungsflüssigkeit von der Verteilscheibe direkt auf
den Ablauf tropfen oder fließen.
[0027] Ein Aspekt der Erfindung ist es, dass die Ver-
teilerscheibe und der Ablauf einen Abstand von wenigs-
tens 15 Zentimeter, vorzugsweise größer 20 Zentimeter
aufweisen. Dieser Abstand hat sich als ausreichend er-
wiesen, damit die von der Verteilerscheibe tropfend oder
fließend abfallende Reinigungsflüssigkeit beim Auftref-
fen auf den Ablauf, beziehungsweise auf ein Sieb des
Ablaufs, eine ausreichende kinetische Energie aufweist,
um den dort angelagerte Schwebstoffe zu zerkleinern
und so eine Verstopfung des Siebes und/oder des Ab-
laufes automatisch zu beheben und/oder zu verhindern.
[0028] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des Gar-
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geräts sieht vor, dass die Zulaufleitung zusätzlich mittels
einer Bypassleitung des Umwälzsystems strömungslei-
tend an dem Ablauf angeschlossen ist, wobei die By-
passleitung in einem Nichtbypassbetrieb mittels mindes-
tens eines Ventils sperrbar ist. Auf diese Weise ist ein
schwerkraftbedingter Rückfluss der Reinigungsflüssig-
keit und damit eine Rückspülung des Ablaufs des Gar-
raums entgegen der Umwälzrichtung des Umwälzsys-
tems auch bei Pumpen ermöglicht, die nicht als eine um-
kehrbare Pumpe oder nicht als Pumpen ausgebildet sind,
die einen schwerkraftbedingten Rückfluss der Reini-
gungsflüssigkeit ermöglichen.
[0029] Analog dazu sieht eine vorteilhafte Weiterbil-
dung des Verfahrens vor, dass die Zulaufleitung während
des Rückspülzustands mittels der Bypassleitung unmit-
telbar strömungsleitend mit dem Ablauf verbunden wird,
so dass die Reinigungsflüssigkeit in dem Bypassbetrieb
mittels der Schwerkraft entgegen der Umwälzrichtung
des Umwälzsystems durch den Ablauf gefördert wird.
[0030] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des
Gargeräts sieht vor, dass das Gargerät einen Dampfer-
zeuger aufweist, wobei der Dampferzeuger in einem
Dampfreinigungsbetrieb mittels einer Dampfleitung strö-
mungsleitend mit dem Ablauf verbindbar ist und die
Dampfleitung in einem Nichtdampfreinigungsbetrieb mit-
tels mindestens eines Ventils sperrbar ist. Hierdurch ist
eine zu der Verwendung von der Reinigungsflüssigkeit
alternative und hocheffiziente Art der Reinigung des Ab-
laufs ermöglicht.
[0031] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung der
vorgenannten Ausführungsform des Gargeräts sieht vor,
dass die Dampfleitung die Zulaufleitung und die Ablauf-
leitung oder die Ablaufleitung umfasst, wobei die Zulauf-
leitung oder die Ablaufleitung in dem Dampfreinigungs-
betrieb mittels mindestens eines Ventils derart sperrbar
ist, dass kein Dampf aus der Zulauföffnung des Vertei-
lersystems austritt. Auf diese Weise ist zum einen die
Zulaufleitung und die Ablaufleitung oder die Ablauflei-
tung für die Leitung des Dampfes von dem Dampferzeu-
ger zu dem Ablauf verwendbar, so dass der Bedarf an
zusätzlicher Dampfleitung minimiert ist. Darüber hinaus
kann mittels des Dampfes nicht nur der Ablauf gereinigt,
sondern auch die Zulaufleitung und die Ablaufleitung
oder die Ablaufleitung gereinigt und sterilisiert werden.
[0032] Analog zu den beiden letztgenannten Ausfüh-
rungsformen sieht eine vorteilhafte Weiterbildung des
Verfahrens vor, dass der Dampferzeuger während des
Dampfreinigungsbetriebs mittels der Dampfleitung mit-
telbar, mittels der Zulaufleitung und der Ablaufleitung
oder der Ablaufleitung, oder unmittelbar strömungslei-
tend mit dem Ablauf verbunden wird, so dass ein mittels
des Dampferzeugers erzeugter Dampf durch den Ablauf
gefördert wird.
[0033] Eine vorteilhafte Weiterbildung des Verfahrens
sieht vor, dass das Reinigungsprogramm derart ausge-
bildet ist, dass zu Beginn des mindestens einen Reini-
gungszyklus die Verteilerscheibe mit einer maximalen
Drehgeschwindigkeit des Reinigungszyklus betrieben

wird und die Drehgeschwindigkeit nach einem vorher
festgelegten Zeitraum reduziert wird. Aufgrund der ma-
ximalen Drehgeschwindigkeit am Anfang jedes des min-
destens einen Reinigungszyklus wird beispielsweise ei-
ne etwaige Trägheit, Verschmutzung oder etwa ein Ver-
kleben des Verteilersystems überwunden oder einem
Festsitzen der drehachse vorgebeugt. Durch das nach-
folgende Absenken der Drehgeschwindigkeit ist bei-
spielsweise der Verbrauch an elektrischer Energie redu-
ziert. Eine zu der maximalen Drehgeschwindigkeit der
Verteilerscheibe korrelierende maximale Drehzahl der
Verteilerscheibe kann beispielsweise 5000 Umdrehun-
gen/Minute betragen. Die Drehzahl kann zeitlich nach-
folgend beispielsweise stetig oder unstetig auf einen
Wert von 0 Umdrehungen/Minute abgesenkt werden.
[0034] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des Ver-
fahrens sieht vor, dass in mindestens einem des mindes-
tens einen Reinigungszyklus zeitlich nach der maxima-
len Drehgeschwindigkeit der Verteilerscheibe mindes-
tens eine sprungartige Erhöhung, bevorzugt eine Mehr-
zahl von sprungartigen Erhöhungen, der Drehgeschwin-
digkeit der Verteilerscheibe erfolgt, wobei sich an jeweils
eine sprungartige Erhöhung jeweils eine Erniedrigung
der Drehgeschwindigkeit zeitlich direkt anschließt. Hier-
durch ist es möglich, auf konstruktiv und schaltungstech-
nisch einfache Art und Weise die Garraumwandungen,
also den Garraumboden, die Garraumdecke und die seit-
lichen Garraumwände, mit einem Schwall an Reini-
gungsflüssigkeit zu beaufschlagen. Entsprechend ist die
mechanische Reinigung der Garraumwandungen mittels
der Reinigungsflüssigkeit wesentlich verbessert. Bei-
spielsweise kann die vorgenannte Absenkung stufig er-
folgen, nämlich eine Absenkung von der maximalen
Drehzahl mit 5000 Umdrehungen/Minute auf eine erste
Zwischendrehzahl mit 1000 Umdrehungen/Minute in ei-
nem Zeitraum von 30 Sekunden, zeitlich nachfolgend ei-
ne sprungartige Erhöhung der Drehzahl von der ersten
Zwischendrehzahl mit 1000 Umdrehungen/Minute auf ei-
ne zweite Zwischendrehzahl mit 1500 Umdrehungen/Mi-
nute innerhalb von unter einer Sekunde oder wenigen
Sekunden, zeitlich danach eine Absenkung der Drehzahl
von der zweiten Zwischendrehzahl mit 1500 Umdrehun-
gen/Minute auf eine obere Drehzahl mit 700 Umdrehun-
gen/Minute in einem Zeitraum von etwa 60 Sekunden
und schließlich eine sprungartige Absenkung der Dreh-
zahl von der oberen Drehzahl mit 700 Umdrehungen/Mi-
nute auf eine untere Drehzahl mit vorzugsweise 0 Um-
drehungen/Minute innerhalb von unter einer Sekunde
oder wenigen Sekunden.
[0035] Grundsätzlich ist der in dem Reinigungspro-
gramm hinterlegte mindestens eine Reinigungszyklus in
weiten geeigneten Grenzen frei wählbar. Eine vorteilhaf-
te Weiterbildung des Verfahrens sieht vor, dass der min-
destens eine Reinigungszyklus in einem Drehzahl-Zeit-
Diagramm ein sägezahnartiges Profil aufweist. Auf diese
Weise ist die Beaufschlagung der Garraumwandungen
mit der Reinigungsflüssigkeit während des gesamten
Reinigungszyklus pulsierend ausgebildet. Beispielswei-
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se kann die maximale Drehzahl der Verteilerscheibe am
Anfang eines Reinigungszyklus, analog zu oben, 5000
Umdrehungen/Minute betragen und zeitlich danach in-
nerhalb von 45 Sekunden stetig auf die obere Drehzahl
mit einem Wert von 700 Umdrehungen/Minute abge-
senkt, zeitlich nachfolgend innerhalb von 45 Sekunden
wieder stetig von der oberen Drehzahl mit 700 Umdre-
hungen/Minute auf die maxiamle Drehzahl mit 5000 Um-
drehungen/Minute erhöht, zeitlich danach wieder inner-
halb von 45 Sekunden stetig auf die oberen Drehzahl mit
einem Wert von 700 Umdrehungen/Minute abgesenkt,
zeitlich nachfolgend innerhalb von 45 Sekunden wieder
stetig von der oberen Drehzahl mit 700 Umdrehun-
gen/Minute auf die maximale Drehzahl mit 5000 Umdre-
hungen/Minute erhöht, zeitlich danach wieder innerhalb
von 45 Sekunden stetig auf die obere Drehzahl mit einem
Wert von 700 Umdrehungen/Minute abgesenkt und
schließlich innerhalb von unter einer Sekunde oder we-
nigen Sekunden sprungartig von der oberen Drehzahl
mit 700 Umdrehungen/Minute auf eine untere Drehzahl
mit vorzugsweise 0 Umdrehungen/Minute abgesenkt
werden.
[0036] Ein Aspekt der Erfindung ist es, dass zwischen
der oberen Drehzahl und der unteren Drehzahl noch eine
mittlere Drehzahl gibt, welche in einem Drehzahlbereich
zwischen 100 und 400 Umdrehungen/Minute liegt. Vor-
zugsweise ist vorgesehen, dass diese mittlere Drehzahl
zum Ende des Reinigungsvorgangs für eine Zeitspanne
von wenigstens 20 Sekunden, vorzugsweise bis zu 200
Sekunden gehalten wird. Hierdurch wird ein verbesser-
tes Ausspülen des Garraumbodens erreicht.
[0037] Alternativ oder ergänzend ist es möglich, dass
die Phase des Haltens der mittleren Drehzahl auch wäh-
rend des Reinigungsvorgangs in regelmäßigen oder un-
regelmäßigen Abständen zwischen den üblichen Zyklen
eingeschoben wird. Bei diesem Zwischenspülen kann
die Haltezeit auch kürzer ausfallen und beispielsweise
eine Dauer zwischen 5 Sekunden und 30 Sekunden auf-
weisen.
[0038] Zusätzlich zu den vorgenannten Steuerungen
der Drehzahl der Verteilerscheibe, also der Drehge-
schwindigkeit der Verteilerscheibe, über die Zeit ist es
auch denkbar, dass auch die Pumpe in vorher festgeleg-
ter Weise ein- und ausgeschaltet wird, um so die mecha-
nische Reinigung der Garraumwandungen mittels der
Reinigungsflüssigkeit weiter zu verbessern.
[0039] Ein Aspekt der Erfindung ist es, dass die untere
Drehzahl für einen Zeitraum von mindestens 1 Sekunde,
vorzugsweise mindestens 2,5 Sekunden, und bis zu 10
Sekunden gehalten wird, bevor die Verteilerscheibe wie-
der auf eine mittlere Drehzahl oder obere Drehzahl oder
maximale Drehzahl bechleunigt wird.
[0040] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung des
Verfahrens sieht vor, dass das Verteilersystem derart be-
trieben wird, dass während des Reinigungsvorgangs
seitliche Garraumwände und der Garraumboden
und/oder die seitlichen Garraumwände und die Gar-
raumdecke unmittelbar mit Reinigungsflüssigkeit von

dem Verteilersystem beaufschlagt werden, bevorzugt,
dass eine Drehzahl des Drehbolzens derart auf den
Durchmesser D der Grundplatte abgestimmt ist, dass
mittels der Verteilerscheibe im Wesentlichen die seitli-
chen Garraumwände und der Garraumboden und/oder
die seitlichen Garraumwände und die Garraumdecke im
Wesentlichen vollständig mit Reinigungsflüssigkeit be-
aufschlagt werden. Hierdurch ist eine gründliche Reini-
gung im Wesentlichen aller für Verschmutzungen anfäl-
ligen Bereiche des Garraums ermöglicht. Mittels der be-
vorzugten Ausführungsform dieser Weiterbildung ist eine
gründliche Reinigung im Wesentlichen des gesamten
Garraums auf konstruktiv und steuerungstechnisch ein-
fache Weise realisiert.
[0041] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des Ver-
fahrens sieht vor, dass der mindestens eine Reinigungs-
zyklus als eine Mehrzahl von Reinigungszyklen ausge-
bildet ist und zwischen zwei zeitlich direkt aufeinander
folgenden Reinigungszyklen eine vorher festgelegte
Zeitspanne vorgesehen ist, in der die Drehgeschwindig-
keit der Verteilerscheibe auf eine untere Drehzahl von
weniger als 10 Umdrehungen/Minute, vorzugsweise auf
null reduziert ist, bevorzugt, dass die vorgenannte Zeit-
spanne nach jedem einzelnen Reinigungszyklus oder
nach einer vorher festgelegten Anzahl von zeitlich nach-
einander folgenden Reinigungszyklen vorgesehen ist.
Auf diese Weise ist es möglich, einen im Wesentlichen
senkrecht unter der Verteilerscheibe angeordneten Be-
reich des Garraums auf konstruktiv und schaltungstech-
nisch einfache Art zu reinigen. Besonders vorteilhaft ist
dies, wenn die Verteilerscheibe im Wesentlichen senk-
recht über dem in dem Garraumboden des Garraums
angeordneten Ablauf angeordnet ist, da sich so der für
Verstopfungen anfällige Ablauf auf besonders einfache
Weise reinigen lässt. Bei dem vorgenannten Zeitraum
kann es sich beispielsweise um einen Zeitraum von 5
Sekunden handeln. Beispielsweise ist eine Reinigung
des Ablaufs auf konstruktiv besonders einfache Weise
dadurch realisiert, dass die Reinigungsflüssigkeit von
dem Verteilersystem aufgrund der Schwerkraft direkt auf
den Ablauf geleitet werden kann.
[0042] Eine andere vorteilhafte Weiterbildung des Ver-
fahrens sieht vor, dass nach erfolgter automatischer De-
tektion einer Verstopfung des Ablaufs und/oder in vorher
festgelegten Zeitabständen während des Reinigungs-
vorgangs das Umwälzsystem in einem Rückspülzustand
derart betrieben wird, dass die Reinigungsflüssigkeit ent-
gegen einer Umwälzrichtung des Umwälzsystems durch
den Ablauf gefördert wird, bevorzugt, dass die Pumpe
während des Rückspülzustands die Reinigungsflüssig-
keit entgegen der Umwälzrichtung des Umwälzsystems
durch den Ablauf fördert oder, dass die Pumpe während
des Rückspülzustands derart ausgeschaltet wird, dass
die Reinigungsflüssigkeit mittels der Schwerkraft entge-
gen der Umwälzrichtung des Umwälzsystems durch den
Ablauf gefördert wird. Hierdurch ist es möglich, die Ver-
stopfung des Ablaufs automatisch zu beheben oder wei-
testgehend zu verhindern. Die automatische Detektion
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einer Verstopfung des Ablaufs ist beispielsweise durch
die Leistungsaufnahme der Pumpe oder eine Drehzahl-
überwachung der Pumpe möglich. Jedoch sind auch an-
dere dem Fachmann bekannte Maßnahmen zur automa-
tischen Detektion von Verstopfungen möglich. Exemp-
larisch sei hier lediglich auf Kameras zur Beobachtung
des Garraums oder Durchflussmesser in der Ablauflei-
tung hingewiesen.
[0043] Durch die Verwendung eines Siebes im Fluid-
kreislauf treten Verstopfungen nur zwischen dem Gar-
raum und dem Sieb auf. Vorzugsweise ist das Sieb vor
einer Pumpe und/oder vor einem Ventil angeordnet. Um
eine Verstopfung des Siebes automatisch zu beheben
oder weitestgehend zu verhindern, sieht eine andere vor-
teilhafte Weiterbildung des Verfahrens vor, dass nach
erfolgter automatischer Detektion einer Verstopfung des
Siebes und/oder in vorher festgelegten Zeitabständen
während des Reinigungsvorgangs das Umwälzsystem
in einem Rückspülzustand derart betrieben wird, dass
die Reinigungsflüssigkeit entgegen einer Umwälzrich-
tung des Umwälzsystems durch das Sieb gefördert wird.
[0044] Gemäß einer Ausführungsvariante ist das Sieb
im Bereich des Ablaufes und/oder der Ablaufleitung an-
geordnet.
[0045] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des Ver-
fahrens sieht vor, dass der jeweilige Zeitraum zwischen
den vorher festgelegten Zeitabständen in Abhängigkeit
des Reinigungsvorgangs automatisch festgelegt wird.
Hierdurch ist entsprechend des jeweiligen Reinigungs-
vorgangs eine bedarfsgerechte Rückspülung des Ab-
laufs ermöglicht.
[0046] Die Begriffe Drehgeschwindigkeit und Winkel-
geschwindigkeit sind synonym und bezogen auf eine
vollständige Umdrehung gleichzusetzten mit der Angabe
Drehzahl.
[0047] Die unterschiedlichen Drehzahlbereiche glie-
dern sich derart, dass
die untere Drehzahl in einem Bereich zwischen 0 und 10
Umdrehungen/Minute liegt und/oder kleiner ist als die
mittlere Drehzahl;
die mittlere Drehzahl in einem Bereich zwischen 100 und
400 Umdrehungen/Minute liegt und/oder kleiner ist als
die obere Drehzahl;
die obere Drehzahl in einem Bereich zwischen 400 und
900 Umdrehungen/Minute liegt und/oder kleiner ist als
die erste Zwischendrehzahl:

die erste Zwischendrehzahl in einem Bereich zwi-
schen 900 und 2000 Umdrehungen/Minute liegt
und/oder kleiner ist als die zweite Zwischendrehzahl;

die zweite Zwischendrehzahl in einem Bereich zwi-
schen 1000 und 3000 Umdrehungen/Minute liegt
und/oder kleiner ist als die maximale Drehzahl;

die maximale Drehzahl in einem Bereich zwischen
3000 und 9000 Umdrehungen/Minute liegt. Ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung ist in den Zeichnun-

gen rein schematisch dargestellt und wird nachfol-
gend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 ein erstes Ausführungsbeispiel des Gar-
geräts in einer geschnittenen Seitenan-
sicht, in teilweiser Darstellung, in dem
Umwälzbetrieb,

Figur 2 ein Ausführungsbeispiel des Verteiler-
systems für das Ausführungsbeispiel
des Gargeräts gemäß der Fig. 1 mit der
Verteilerscheibe in einer geschnittenen
Seitenansicht, in teilweiser Darstellung,

Figur 3 das Ausführungsbeispiel aus Fig. 2 in
einer weiteren geschnittenen Seitenan-
sicht, in teilweiser Darstellung,

Figur 4 das Ausführungsbeispiel der Verteiler-
scheibe aus Fig. 2 und 3 in einer pers-
pektivischen Ansicht,

Figur 5 das Ausführungsbeispiel der Verteiler-
scheibe aus den Fig. 2 bis 4 in einer wei-
teren perspektivischen Ansicht,

Figur 6 das Ausführungsbeispiel der Verteiler-
scheibe aus den Fig. 2 bis 5 in einer Sei-
tenansicht,

Figur 7 das Ausführungsbeispiel des Verteiler-
systems aus Fig. 2 in einer Seitenan-
sicht,

Figur 8 das Ausführungsbeispiel des Verteiler-
systems aus Fig. 2 in einer teilweise ge-
schnittenen Seitenansicht,

Figur 9 ein erstes Drehzahl-Zeit-Diagramm zu
dem Ausführungsbeispiel aus Fig. 1,

Figur 10 ein zweites Drehzahl-Zeit-Diagramm zu
dem Ausführungsbeispiel aus Fig. 1,

Figur 11 ein drittes Drehzahl-Zeit-Diagramm zu
dem Ausführungsbeispiel aus Fig. 1,

Figur 12 das Ausführungsbeispiel aus Fig. 1 in
einer weiteren geschnittenen Seitenan-
sicht, in teilweiser Darstellung, in dem
Rückspülzustand des Umwälzsystems,

Figur 13 das Ausführungsbeispiel aus Fig. 1 in
analoger Darstellung zur Fig. 1, mit Her-
vorhebung des bei verstopften Ablauf
mit Wasser gefüllten Bereichs des Um-
wälzsystems und

Figur 14 ein zweites Ausführungsbeispiel des
Gargeräts in einer geschnittenen Sei-
tenansicht, in teilweiser Darstellung, in
dem Bypassbetrieb.

[0048] In Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbeispiel des
Gargeräts teilweise dargestellt. Das Gargerät 2 ist als
ein Dampfgarer ausgebildet und umfasst einen Garraum
4 mit einem Garraumboden 6, einer Garraumdecke 8
und seitlichen Garraumwänden 10 als Garraumwandun-
gen, ein Verteilersystem 12 für eine nicht dargestellte
und als Wasser ausgebildete Reinigungsflüssigkeit zur
Reinigung des Garraums 4 und ein Umwälzsystem 14
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zur Umwälzung der Reinigungsflüssigkeit mit einer Pum-
pe 16, einer Ablaufleitung 18 und einer Zulaufleitung 20,
wobei die Pumpe 16 mittels der Ablaufleitung 18 strö-
mungsleitend an einem in dem Garraumboden 6 des
Garraums 4 angeordneten Ablauf 22 des Garraums 4
und mittels der Zulaufleitung 20 strömungsleitend an ei-
ner Zulauföffnung 24 des Verteilersystems 12 ange-
schlossen ist, wobei das Verteilersystem 12 eine Vertei-
lerscheibe 26 mit einem Drehbolzen 28 zur drehmoment-
übertragenden Verbindung mit einer nicht dargestellten
Welle des Gargeräts 2 aufweist. Siehe hierzu die Fig. 2.
Die Reinigungsflüssigkeit ist bei dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel in einem Vorratsbehälter 30 bevorratet,
der auf nicht dargestellte Weise strömungsleitend mit der
Pumpe 16 des Umwälzsystems 14 verbunden ist, um
das Umwälzsystem 14 mit Reinigungsflüssigkeit zu be-
füllen. Das Verteilersystem 12 ist in den Fig. 2 bis 8 näher
dargestellt.
[0049] Das Verteilersystem 12 umfasst ein Verteiler-
gehäuse 32 und die in dem Verteilergehäuse 32 relativ
zu dem Verteilergehäuse 32 drehbar angeordnete Ver-
teilerscheibe 26, wobei das Verteilergehäuse 32 die Zu-
lauföffnung 24 zur Versorgung der Verteilerscheibe 26
mit Reinigungsflüssigkeit aufweist und die Verteiler-
scheibe 26 derart umgibt, dass zwischen dem Verteiler-
gehäuse 32 und der Verteilerscheibe 26 ein Ringraum
34 mit einer umlaufenden Auslassöffnung 36 für die Rei-
nigungsflüssigkeit ausgebildet ist. Wie aus den Fig. 2, 3,
7 und 8 hervorgeht, ist die Verteilerscheibe 26 lediglich
teilweise in dem Verteilergehäuse 32 angeordnet.
[0050] Eine parallel zur Strömungsrichtung der Reini-
gungsflüssigkeit in der Zulaufleitung 20 orientierte Lei-
tungsachse und/oder die Flächennormale des Quer-
schnitts der Zulauföffnung 24 ist radial zu der Drehachse
38 der Verteilscheibe orientiert. Hierdurch ist der Strom
der aus der Zulauföffnung 24 austretenden Reinigungs-
flüssigkeit radial zu der Drehachse 38 der Verteilscheibe
orientiert und trifft genau auf den Drehbolzen 28. Diese
Ausgestaltung ermöglicht eine besonders homogene
Verteilung der Reinigungsflüssigkeit in dem Ringraum.
[0051] Die Drehachse 38 der Verteilscheibe kann auch
als Längsachse 38 des Drehbolzens 28 bezeichnet wer-
den.
[0052] Die Verteilerscheibe 26 taucht mit einer dem
Verteilergehäuse 32 zugewandten Seite in montierter
Stellung durch die als Garraumdecke ausgebildete Gar-
raumwandung 8 in den Ringraum 34 des Verteilersys-
tems 12 ein. Hierdurch wird es möglich die Verteilerschei-
be 26 besonders gut mit Wasser zu versorgen. Es wird
durch diese Ausführung auch möglich, dass der Platz-
bedarf im Garraum 4 minimiert und/oder eine gleichmä-
ßigere Benetzung der den Garraum 4 begrenzenden
Garraumwandungen, nämlich des Garraumboden 6, der
Garraumdecke 8 und der seitlichen Garraumwände 10,
ermöglicht wird.
[0053] Die Verteilerscheibe 26 des Verteilersystems
12 umfasst den Drehbolzen 28 zur drehmomentübertra-
genden Verbindung mit der nicht dargestellten Welle des

Gargeräts 2, eine an dem Drehbolzen 28 im Wesentli-
chen senkrecht zu einer Längsachse 38 des Drehbol-
zens 28 angeordnete Grundplatte 40 und vier zwischen
dem Drehbolzen 28 und der Grundplatte 40 symmetrisch
angeordnete Flügel 42, wobei zwischen direkt benach-
barten Flügeln 42 jeweils eine durch den Drehbolzen 28,
die Grundplatte 40 und diese beiden Flügel 42 begrenzte
Kammer 44 ausgebildet ist. Die Flügel 42 sind zueinan-
der identisch ausgebildet, wobei jeder der Flügel 42 mit
der Längsachse 38 des Drehbolzens 28 einen spitzen
Winkel einschließt. Siehe hierzu insbesondere die Fig. 3
und 4. Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel weist
jeder der Flügel 42 ausgehend von der Grundplatte 40
einen ersten Flügelabschnitt 42a und einen sich an den
ersten Flügelabschnitt 42a in Richtung eines freien En-
des des Flügels 42 anschließenden zweiten Flügelab-
schnitt 42b auf, wobei der erste Flügelabschnitt 42a mit
der Grundplatte 40 einen Winkel α von 75° und der zweite
Flügelabschnitt 42b mit der Grundplatte 40 einen Winkel
β von 85° einschließt. Siehe hierzu die Fig. 3 bis 8, ins-
besondere die Fig. 6.
[0054] Ferner erstreckt sich jeder der Flügel 42 im We-
sentlichen bis an ein freies Ende der Grundplatte 40 und
bis an ein freies Ende des Drehbolzens 28, wobei der
jeweilige Flügel 42 eine L-Form aufweist. Siehe insbe-
sondere die Fig. 2 und 4 bis 6. Der Drehbolzen 28 weist
einen Außendurchmesser d von 8 mm und jeder der L-
förmigen Flügel 42 weist an dessen der Grundplatte 40
zugeordneten freien Ende eine Höhe h von 6 mm und
an dessen dem Drehbolzen 28 zugeordneten freien Ende
eine Höhe H von 22 mm auf. Die Grundplatte 40 der
Verteilerscheibe 26 weist einen kreisrunden Durchmes-
ser D von 50 mm auf. Die Verteilerscheibe 26 ist aus
Stahl hergestellt. Alternativ dazu ist es denkbar, dass die
Verteilerscheibe aus Kunststoff oder Keramik bzw. Glas
hergestellt ist. Um eine aus Kunststoff hergestellte Ver-
teilerscheibe vor ungewünschter Temperaturbelastung
zu schützen, kann die Verteilerscheibe auf der dem Gar-
raumboden zugewandten Seite eine Beschichtung, bei-
spielsweise aus Aluminium, aufweisen. Auch ist es mög-
lich, dass die Verteilerscheibe aus einer Kombination der
vorstehend genannten Materialien hergestellt ist. So
kann die Verteilerscheibe beispielsweise aus einem Me-
tall bestehen und mit Kunststoff und/oder Keramik bzw.
Glas beschichtet sein.
[0055] Der Durchmesser D der Grundplatte 40 ist der-
art auf eine Drehzahl des Drehbolzens 28 abgestimmt
ausgebildet, dass mittels der Verteilerscheibe 26 im We-
sentlichen der gesamte Garraum 4 mit Reinigungsflüs-
sigkeit beaufschlagbar ist. Ferner ist der Durchmesser
D der Grundplatte 40 derart groß gewählt, dass die
Grundplatte 40 der Verteilerscheibe 26 die Auslassöff-
nung 36 in der Garraumdecke 8 mit Blick vom Garraum
4 senkrecht auf die Grundplatte 40 verdeckt.
[0056] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist
das Verteilergehäuse 32 außerhalb des Garraums 4 an-
geordnet, wobei die Verteilerscheibe 26 zum einen mit
einer dem Verteilergehäuse 32 zugewandten Seite der
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Verteilerscheibe 26 durch die Auslassöffnung 36 in der
Garraumdecke 8 des Garraums 4 in das Verteilergehäu-
se 32 eintaucht und zum anderen mit einer dem Garraum
4 zugewandten Seite der Verteilerscheibe 26 mit der
Grundplatte 40 durch die Auslassöffnung 36 in den Gar-
raum 4 hineinragt. Hierdurch wird es möglich, die Vertei-
lerscheibe 26 besonders gut mit Wasser zu versorgen.
Es wird durch diese Ausführung auch möglich, dass der
Platzbedarf für das Verteilersystem 12 im Garraum 4 mi-
nimiert ist und eine gleichmäßigere Benetzung der den
Garraum 4 begrenzenden Garraumwandungen, nämlich
des Garraumbodens 6, der Garraumdecke 8 und der seit-
lichen Garraumwände 10, ermöglicht ist.
[0057] Das Verteilersystem 12 weist bei dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel einen mittels der nicht dar-
gestellten Welle mit dem Drehbolzen 28 des Verteiler-
systems 12 drehmomentübertragend verbundenen elek-
trischen Antrieb 45 auf. Siehe hierzu insbesondere die
Fig. 7 und 8. Ferner ist das Verteilersystem 12 etwa mittig
an der Garraumdecke 8 des Garraums 4 und im Wesent-
lichen senkrecht oberhalb des Ablaufs 22 angeordnet,
wobei das Verteilersystem 12 zwischen der Garraumde-
cke 8 und einem an der Garraumdecke 8 befestigten,
nicht dargestellten Garraumheizkörper positioniert ist.
Siehe hierzu die Fig 1 und 12 bis 14. Darüber hinaus sind
die Zulauföffnung 24 und die Verteilerscheibe 26 des
Verteilersystems 12 derart ausgebildet und zueinander
angeordnet, dass die Verteilerscheibe 26 mittels der Rei-
nigungsflüssigkeit antreibbar ist.
[0058] Die Pumpe 16 des Umwälzsystems 14 ist bei
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel als eine umkehr-
bare Pumpe ausgebildet, wobei die Pumpe 16 derart
ausgebildet und angeordnet ist, dass in einem Ausschalt-
zustand der Pumpe 16 ein schwerkraftbedingter Rück-
fluss der Reinigungsflüssigkeit aus der Zulaufleitung 20,
der Pumpe 16 und der Ablaufleitung 20 in Richtung des
Ablaufs 22 ermöglicht ist. Also entgegengesetzt zu der
durch die Pfeile 46 symbolisierten Umwälzrichtung des
Umwälzsystems 14.
[0059] Nachfolgend wird die Funktionsweise des Gar-
geräts mit dem Verteilersystem, das die Verteilerscheibe
aufweist, und das Verfahren gemäß dem vorliegenden
ersten Ausführungsbeispiel anhand der Fig. 1 bis 13 nä-
her erläutert.
[0060] Zwecks Reinigung des Garraums 4 des Garge-
räts 2 mittels der Reinigungsflüssigkeit wird bei dem Gar-
gerät 2 auf dem Fachmann bekannte Weise ein Reini-
gungsvorgang, beispielsweise manuell über eine nicht
dargestellte Bedieneinheit oder automatisch als ein Au-
tomatikprogramm, eingeleitet. Die Verteilerscheibe 26
wird während des Reinigungsvorgangs mittels der Zu-
laufleitung 20 und der Zulauföffnung 24 mit Reinigungs-
flüssigkeit versorgt, wobei eine Drehgeschwindigkeit der
Verteilerscheibe 26 des Verteilersystems 12 in Abhän-
gigkeit eines vorher festgelegten und in einer nicht dar-
gestellten Steuerung des Gargeräts 2 hinterlegten Rei-
nigungsprogramms variiert wird. Das Reinigungspro-
gramm ist derart ausgebildet, dass zu Beginn jedes von

drei Reinigungszyklen die Verteilerscheibe 26 mit einer
maximalen Drehgeschwindigkeit des Reinigungszyklus
betrieben wird und die Drehgeschwindigkeit nach einem
vorher festgelegten Zeitraum reduziert wird. Siehe hierzu
die Fig. 9, in der der oben genannte Reinigungsvorgang
mit den insgesamt drei Reinigungszyklen in einem Dreh-
zahl-Zeit-Diagramm exemplarisch dargestellt ist.
[0061] Wie daraus ersichtlich ist, beginnt jeder Reini-
gungszyklus mit einer maximalen Drehgeschwindigkeit,
die für alle drei Reinigungszyklen gleich ist. Es wird mit
der maximalen Drehzahl gestartet, um eine ggf. erhöhte
Trägheit zu überwinden. Diese erhöhte Trägheit kann
durch ein Verkleben oder Verschmutzungen der Dreh-
achse zustande kommen. Durch die maximale Drehzahl
stellt sich somit zum Beginn des Reinigungszyklus das
höchste Drehmoment ein, wodurch einem festsitzen der
Drehachse entgegengewirkt wird oder eine bereits fest-
sitzende Drehachse gelöst wird. Danach nimmt die Dreh-
geschwindigkeit je Reinigungszyklus zunächst stetig ab,
steigt anschließend kurz an, um dann wiederum stetig
abzunehmen. Kurz vor dem Ende des jeweiligen Reini-
gungszyklus reduziert sich die Drehgeschwindigkeit der
Verteilerscheibe 26 auf 0 m/s, also auf 0 Umdrehun-
gen/Minute. Jeder der drei Reinigungszyklen dauert bei
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel 50 s. Die maxi-
male Drehzahl je Reinigungszyklus beträgt hier 5000
Umdrehungen pro Minute. Der einzelne Reinigungszyk-
lus kann jedoch auch kürzer oder länger dauern. Bei-
spielsweise kann die vorgenannte Absenkung wie folgt
stufig erfolgen: eine Absenkung von der maximalen
Drehzahl mit 5000 Umdrehungen/Minute auf eine erste
Zwischendrehzahl mit 1000 Umdrehungen/Minute in ei-
nem Zeitraum von 30 Sekunden, zeitlich nachfolgend ei-
ne sprungartige Erhöhung der Drehzahl von der ersten
Zwischendrehzahl mit 1000 Umdrehungen/Minute auf ei-
ne zweite Zwischendrehzahl mit 1500 Umdrehungen/Mi-
nute innerhalb von unter einer Sekunde oder wenigen
Sekunden, zeitlich danach eine Absenkung der Drehzahl
von der zweiten Zwischendrehzahl mit 1500 Umdrehun-
gen/Minute auf eine obere Drehzahl mit 700 Umdrehun-
gen/Minute in einem Zeitraum von etwa 60 Sekunden
und schließlich eine sprungartige Absenkung der oberen
Drehzahl von 700 Umdrehungen/Minute auf eine untere
Drehzahl von 0 Umdrehungen/Minute innerhalb von un-
ter einer Sekunde oder wenigen Sekunden. Siehe hierzu
ebenfalls die Fig. 9. Die Drehrichtung der Verteilerschei-
be 26 um die Längsachse 38 ist dabei derart festgelegt,
dass während des Reinigungsvorgangs insbesondere
die seitlichen Garraumwände 10 und der Garraumboden
6 unmittelbar mit Reinigungsflüssigkeit von dem Vertei-
lersystem 12 beaufschlagt werden.
[0062] Grundsätzlich ist der in dem Reinigungspro-
gramm hinterlegte mindestens eine Reinigungszyklus je-
doch in weiten geeigneten Grenzen frei wählbar.
[0063] Beispielsweise kann der einzelne Reinigungs-
zyklus des Reinigungsprogramms und damit das erfin-
dungsgemäße Verfahren gemäß dem in der Fig. 10 ge-
zeigten Drehzahl-Zeit-Diagramm modifiziert sein. Ana-

15 16 



EP 3 892 923 A1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

log zu der Variante gemäß der Fig. 9 ist jeder der insge-
samt drei Reinigungszyklen hier ebenfalls identisch aus-
gebildet. Wie aus der Fig. 10 ersichtlich ist, beträgt die
Drehzahl, also die Drehgeschwindigkeit, der Verteiler-
scheibe 26 am Beginn jedes Reinigungszyklus wie oben
5000 Umdrehungen/Minute. Zeitlich danach wird die
Drehzahl der Verteilerscheibe 26 insgesamt nach und
nach reduziert, wobei in den ersten 30 Sekunden nach
dem Beginn des jeweiligen Reinigungszyklus die Dreh-
zahl der Verteilerscheibe 26 viermal sprungartig erhöht
und jeweils direkt nach der jeweiligen Erhöhung wieder
reduziert wird, wobei die Drehzahl der Verteilerscheibe
26 bei jeder der vorgenannten Erhöhungen auf jeweils
eine Drehzahl unterhalb der maximalen Drehzahl von
5000 Umdrehungen/Minute erfolgt. Die auf diese Weise
mehrmals sprungartig erhöhte Drehzahl nimmt dabei von
der ersten Erhöhung der Drehzahl bis zu der vierten Er-
höhung der Drehzahl kontinuierlich ab. Siehe die Fig. 10.
Nach der vierten Erhöhung wird die Drehzahl der Vertei-
lerscheibe 26 in einem Zeitraum von 60 Sekunden bis
auf 700 Umdrehungen/Minute reduziert. Am Ende des
jeweiligen Reinigungszyklus wird die Drehzahl der Ver-
teilerscheibe 26 schließlich sprungartig innerhalb von un-
ter einer Sekunde oder wenigen Sekunden auf 0 Umdre-
hungen/Minute reduziert.
[0064] In der Fig. 11 ist eine weitere Variante des Ver-
fahrens exemplarisch dargestellt, wonach der mindes-
tens eine Reinigungszyklus in dem in der Fig. 11 darge-
stellten Drehzahl-Zeit-Diagramm ein sägezahnartiges
Profil aufweist. Auf diese Weise ist die Beaufschlagung
der Garraumwandungen, nämlich des Garraumboden 6,
der Garraumdecke 8 und der seitlichen Garraumwände
10, mit der Reinigungsflüssigkeit während des gesamten
Reinigungszyklus pulsierend ausgebildet. Beispielswei-
se kann die maximale Drehzahl der Verteilerscheibe 26
am Anfang eines Reinigungszyklus, analog zu oben,
5000 Umdrehungen/Minute betragen und zeitlich da-
nach innerhalb von 45 Sekunden stetig auf eine obere
Drehzahl mit einen Wert von 700 Umdrehungen/Minute
abgesenkt, zeitlich nachfolgend innerhalb von 45 Sekun-
den wieder stetig von 700 Umdrehungen/Minute auf die
maximale Drehzahl mit 5000 Umdrehungen/Minute er-
höht, zeitlich danach wieder innerhalb von 45 Sekunden
stetig auf die obere Drehzahl mit einen Wert von 700
Umdrehungen/Minute abgesenkt, zeitlich nachfolgend
innerhalb von 45 Sekunden wieder stetig von der oberen
Drehzahl mit 700 Umdrehungen/Minute auf die maxima-
le Drehzahl 5000 Umdrehungen/Minute erhöht, zeitlich
danach wieder innerhalb von 45 Sekunden stetig auf die
obere Drehzahl mit einen Wert von 700 Umdrehun-
gen/Minute abgesenkt und schließlich innerhalb von un-
ter einer Sekunde oder wenigen Sekunden sprungartig
von der oberen Drehzahl mit 700 Umdrehungen/Minute
auf die untere Drehzahl mit weniger als 10 Umdrehun-
gen/Minute, in diesem Beispiel mit 0 Umdrehungen/Mi-
nute abgesenkt werden. Zusätzlich zu der vorgenannten
Steuerung der Drehzahl über die Zeit ist es bei dieser
Variante des Verfahrens vorgesehen, dass auch die

Pumpe 16 in vorher festgelegter Weise ein- und ausge-
schaltet wird, um so die mechanische Reinigung der Gar-
raumwandungen, also des Garraumbodens 6, der Gar-
raumdecke 8 und der seitlichen Garraumwände 10, mit-
tels der Reinigungsflüssigkeit weiter zu verbessern. Wie
aus der Fig. 11 ferner hervorgeht, kann das Reinigungs-
programm auch weniger oder mehr als drei Reinigungs-
zyklen aufweisen. Dies gilt generell und ist nicht auf die
konkrete Ausführungsform des Verfahrens beschränkt.
Ferner kann es bei Ausführungsformen des Verfahrens
vorgesehen sein, dass bei einer Mehrzahl von Reini-
gungszyklen lediglich der erste Reinigungszyklus mit der
maximalen Drehzahl der Verteilerscheibe, also der ma-
ximalen Drehgeschwindigkeit der Verteilerscheibe, die-
ses Reinigungszyklus beginnt. Siehe hierzu ebenfalls die
Fig. 11.
[0065] In dem Reinigungsprogramm kann ferner vor-
gesehen sein, dass die Drehrichtung der Verteilerschei-
be 26 um die Längsachse 38 zeitweise umgekehrt wird,
so dass während des Reinigungsvorgangs die seitlichen
Garraumwände 10 und die Garraumdecke 8 unmittelbar
mit Reinigungsflüssigkeit von dem Verteilersystem 12
beaufschlagt werden. Bei der vorgenannten Umkehrung
der Drehrichtung der Verteilerscheibe 26 wird die Reini-
gungsflüssigkeit mittels der schrägen Flügel 42 in Rich-
tung der Garraumdecke 8 geleitet. Die Drehzahl der mit
dem Drehbolzen 28 drehmomentübertragenden Welle
und damit des Drehbolzens 28 ist dabei derart auf den
Durchmesser D der Grundplatte 40 abgestimmt, dass
mittels der Verteilerscheibe 26 die seitlichen Garraum-
wände 10 und der Garraumboden 6 sowie die seitlichen
Garraumwände 10 und die Garraumdecke 8 im Wesent-
lichen vollständig mit Reinigungsflüssigkeit beaufschlagt
werden.
[0066] Bei allen drei vorgenannten Varianten des Ver-
fahrens gemäß der Fig. 9 bis 11 ist es vorgesehen, dass
zwischen zwei zeitlich direkt aufeinander folgenden Rei-
nigungszyklen eine vorher festgelegte Zeitspanne vor-
gesehen ist, in der die Drehzahl, also die Drehgeschwin-
digkeit, der Verteilerscheibe 26 auf null reduziert ist, näm-
lich, dass die vorgenannte Zeitspanne nach jedem ein-
zelnen Reinigungszyklus vorgesehen ist. Auf diese Wei-
se ist es möglich, den senkrecht unter der Verteilerschei-
be 26 angeordneten Bereich des Garraums 4 auf kon-
struktiv und schaltungstechnisch einfache Art zu reini-
gen. Besonders vorteilhaft ist dies deshalb, weil die
Verteilerscheibe 26 senkrecht über dem in dem Gar-
raumboden 6 des Garraums 4 angeordneten Ablauf 22
angeordnet ist, da sich so der für Verstopfungen anfällige
Ablauf 22 auf besonders einfache Weise reinigen lässt.
Bei der vorgenannten Zeitspanne kann es sich beispiels-
weise um einen Zeitraum von 5 Sekunden handeln. Bei-
spielsweise ist eine Reinigung des Ablaufs 22 auf kon-
struktiv besonders einfache Weise dadurch realisiert,
dass die Reinigungsflüssigkeit von dem Verteilersystem
12 aufgrund der Schwerkraft direkt auf den Ablauf 22
geleitet werden kann.
[0067] Sollte es während des Reinigungsvorgangs
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dennoch zu einer Verstopfung des Ablaufs 22 mit Fest-
stoffen kommen, wird das Umwälzsystem 14 automa-
tisch in einem Rückspülzustand betrieben, wobei die Rei-
nigungsflüssigkeit entgegen der Umwälzrichtung 46 des
Umwälzsystems 14 durch den Ablauf 22 gefördert wird.
Eine Verstopfung kann beispielsweise mittels der Leis-
tungsaufnahme der Pumpe 16 oder einer Drehzahlüber-
wachung der Pumpe 16 automatisch erkannt werden.
Jedoch sind auch andere dem Fachmann bekannte
Maßnahmen zur automatischen Detektion von Verstop-
fungen möglich. Exemplarisch sei hier lediglich auf Ka-
meras zur Beobachtung des Garraums oder Durchfluss-
messer in der Ablaufleitung hingewiesen. Denkbar ist je-
doch auch, dass das Umwälzsystem 14 in vorher fest-
gelegten Zeitabständen in dem Rückspülzustand betrie-
ben wird, um eine Verstopfung des Ablaufs 22 möglichst
zu vermeiden. Der jeweilige Zeitraum zwischen den vor-
her festgelegten Zeitabständen wird beispielsweise in
Abhängigkeit des Reinigungsvorgangs automatisch fest-
gelegt.
[0068] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel för-
dert die Pumpe 16 während des Rückspülzustands die
Reinigungsflüssigkeit entgegen der Umwälzrichtung 46
des Umwälzsystems 14 durch den Ablauf 22. Siehe hier-
zu die Fig. 12. Dies ist deshalb möglich, da die Pumpe
16 als umkehrbare Pumpe ausgebildet ist. Die Förderung
der Reinigungsflüssigkeit entgegen der Umwälzrichtung
46 ist in der Fig. 12 durch Pfeile 48 symbolisiert.
[0069] Jedoch ist eine Rückspülung des Ablaufs 22
auch auf andere Weise möglich.
[0070] Beispielsweise, indem die Pumpe 16 während
des Rückspülzustands derart ausgeschaltet wird, dass
die Reinigungsflüssigkeit mittels der Schwerkraft entge-
gen der Umwälzrichtung 46 des Umwälzsystems 14
durch den Ablauf 22 gefördert wird. Siehe hierzu die Fig.
12 und 13. In Fig. 13 ist mittels eines strichpunktierten
Rahmens 50 der Bereich der Zulaufleitung 20, der Pum-
pe 16 und der Ablaufleitung 18 hervorgehoben, der bei
einem verstopften Ablauf 22 mit Reinigungsflüssigkeit
gefüllt ist. Da die Pumpe 16 bei dem vorliegenden Aus-
führungsbeispiel einen schwerkraftbedingten Rückfluss
der Reinigungsflüssigkeit ermöglicht, ist diese Art der
Rückspülung ebenfalls möglich.
[0071] In der Fig. 14 ist ein zweites Ausführungsbei-
spiel des Gargeräts dargestellt. Das zweite Ausführungs-
beispiel ist mit dem ersten Ausführungsbeispiel weitest-
gehend identisch, so dass lediglich die Unterschiede
nachfolgend erläutert werden. Ansonsten wird auf die
obigen Ausführungen zu dem ersten Ausführungsbei-
spiel verwiesen. Gleiche oder gleichwirkende Bauteile
sind mit den gleichen Bezugszeichen bezeichnet.
[0072] Bei dem zweiten Ausführungsbeispiel des Gar-
geräts ist die Zulaufleitung 20 zusätzlich mittels einer By-
passleitung 52 des Umwälzsystems 14 strömungsleitend
an dem Ablauf 22 angeschlossen, wobei die Bypasslei-
tung 52 in einem Nichtbypassbetrieb mittels mindestens
eines Ventils 54 sperrbar ist. Während des Rückspülzu-
stands wird die Zulaufleitung 20 mittels der Bypasslei-

tung 52 unmittelbar strömungsleitend mit dem Ablauf 22
verbunden, so dass die Reinigungsflüssigkeit in dem in
der Fig. 14 dargestellten Bypassbetrieb mittels der
Schwerkraft entgegen der Umwälzrichtung des Umwälz-
systems 14, nämlich in Richtung der Pfeile 48, durch den
Ablauf 22 gefördert wird.
[0073] Die Erfindung ist nicht auf die vorliegenden Aus-
führungsbeispiele begrenzt.
[0074] Beispielsweise ist die Erfindung auch bei ande-
ren Arten von Gargeräten mit Garräumen vorteilhaft ein-
setzbar. Denkbar ist auch, dass das Gargerät einen
Dampferzeuger aufweist, wobei der Dampferzeuger in
einem Dampfreinigungsbetrieb mittels einer Dampflei-
tung strömungsleitend mit dem Ablauf verbindbar ist und
die Dampfleitung in einem Nichtdampfreinigungsbetrieb
mittels mindestens eines Ventils sperrbar ist. Hierdurch
ist eine zu der Verwendung von der Reinigungsflüssigkeit
alternative und hocheffiziente Reinigung des Ablaufs er-
möglicht. Dabei kann die Dampfleitung die Zulaufleitung
und die Ablaufleitung oder die Ablaufleitung umfassen,
wobei die Zulaufleitung oder die Ablaufleitung in dem
Dampfreinigungsbetrieb mittels mindestens eines Ven-
tils derart sperrbar ist, dass kein Dampf aus der Zulauf-
öffnung des Verteilersystems austritt. Auf diese Weise
ist zum einen die Zulaufleitung und die Ablaufleitung oder
die Ablaufleitung für die Leitung des Dampfes von dem
Dampferzeuger zu dem Ablauf verwendbar, so dass der
Bedarf an zusätzlicher Dampfleitung minimiert ist. Dar-
über hinaus kann mittels des Dampfes nicht nur der Ab-
lauf gereinigt, sondern auch die Zulaufleitung und die
Ablaufleitung oder die Ablaufleitung gereinigt und steri-
lisiert werden. Entsprechend sieht eine weitere Ausfüh-
rungsform des Verfahrens vor, dass der Dampferzeuger
während des Dampfreinigungsbetriebs mittels der
Dampfleitung mittelbar, mittels der Zulaufleitung und der
Ablaufleitung oder der Ablaufleitung, oder unmittelbar
strömungsleitend mit dem Ablauf verbunden wird, so
dass ein mittels des Dampferzeugers erzeugter Dampf
durch den Ablauf gefördert wird.
[0075] Im Unterschied zu den erläuterten Ausfüh-
rungsbeispielen ist es auch möglich, dass die Zulauföff-
nung und die Verteilerscheibe des Verteilersystems der-
art ausgebildet und zueinander angeordnet sind, dass
die Verteilerscheibe lediglich mittels der Reinigungsflüs-
sigkeit antreibbar ist.
[0076] Durch die Verwendung eines Siebes im Fluid-
kreislauf, also im Umwälzsystem, treten Verstopfungen
nur zwischen dem Garraum und dem Sieb auf. Vorzugs-
weise ist das Sieb vor der Pumpe und/oder vor einem
Ventil des Umwälzsystems angeordnet. Um eine Ver-
stopfung des Siebes automatisch zu beheben oder wei-
testgehend zu verhindern, sieht eine andere vorteilhafte
Weiterbildung des Verfahrens vor, dass nach erfolgter
automatischer Detektion einer Verstopfung des Siebes
und/oder in vorher festgelegten Zeitabständen während
des Reinigungsvorgangs das Umwälzsystem in einem
Rückspülzustand derart betrieben wird, dass die Reini-
gungsflüssigkeit entgegen einer Umwälzrichtung des
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Umwälzsystems durch das Sieb gefördert wird.
[0077] Gemäß einer Ausführungsvariante ist das Sieb
im Bereich des Ablaufes und/oder der Ablaufleitung an-
geordnet.
[0078] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung des Ver-
fahrens sieht vor, dass der jeweilige Zeitraum zwischen
den vorher festgelegten Zeitabständen in Abhängigkeit
des Reinigungsvorgangs automatisch festgelegt wird.
Hierdurch ist entsprechend des jeweiligen Reinigungs-
vorgangs eine bedarfsgerechte Rückspülung des Ab-
laufs ermöglicht.

Patentansprüche

1. Gargerät (2), umfassend
eine Welle
einen Garraum (4),
ein Verteilersystem (12) für eine Reinigungsflüssig-
keit zur Reinigung des Garraums (4) und
ein Umwälzsystem (14) zur Umwälzung der Reini-
gungsflüssigkeit mit einer Pumpe (16), einer Ablauf-
leitung (18) und einer Zulaufleitung (20),
wobei die Pumpe (16) mittels der Ablaufleitung (18)
strömungsleitend an einem in einem Garraumboden
(6) des Garraums (4) angeordneten Ablauf (22) des
Garraums (4) und mittels der Zulaufleitung (20) strö-
mungsleitend an einer Zulauföffnung (24) des Ver-
teilersystems (12) angeschlossen ist,
und wobei das Verteilersystem (12) eine Verteiler-
scheibe (26) mit einem Drehbolzen (28) zur drehmo-
mentübertragenden Verbindung, mit der Welle auf-
weist, besonders bevorzugt, dass das Verteilersys-
tem (12) nach Anspruch 4 ausgebildet ist
dadurch gekennzeichnet, dass
das Verteilergehäuse (32) außerhalb des Garraums
(4) angeordnet ist und die Verteilerscheibe (26) zum
einen mit einer dem Verteilergehäuse (32) zuge-
wandten Seite der Verteilerscheibe (26) durch eine
Öffnung (36) in einer Garraumwandung (8) des Gar-
raums (4) in das Verteilergehäuse (32) eintaucht und
zum anderen mit einer dem Garraum (4) zugewand-
ten Seite der Verteilerscheibe (26) mit der Grund-
platte (40) durch die Öffnung (36) in den Garraum
(4) hineinragt.

2. Gargerät (2) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verteilersystem (12) für zur Rei-
nigung des Garraums (4) des Gargeräts (2) mit einer
Reinigungsflüssigkeit ausgebildet ist, wobei das
Verteilersystem (12) umfasst
ein Verteilergehäuse (32) und
eine, bevorzugt lediglich teilweise, in dem Verteiler-
gehäuse (32) relativ zu dem Verteilergehäuse (32)
drehbar angeordnete Verteilerscheibe (26),
wobei das Verteilergehäuse (32) eine Zulauföffnung
(24) zur Versorgung der Verteilerscheibe (26) mit
Reinigungsflüssigkeit aufweist und die Verteiler-

scheibe (26) derart umgibt, dass zwischen dem Ver-
teilergehäuse (32) und der Verteilerscheibe (26) ein
Ringraum (34) mit einer umlaufenden Auslassöff-
nung (36) für die Reinigungsflüssigkeit ausgebildet
ist.

3. Gargerät (2) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verteilerscheibe (26) aufweist
einen Drehbolzen (28) zur drehmomentübertragen-
den Verbindung mit einer Welle des Gargeräts (2),
eine an dem Drehbolzen (28) im Wesentlichen senk-
recht zu einer Längsachse (38) des Drehbolzens
(28) angeordnete Grundplatte (40)
und mindestens drei, bevorzugt vier symmetrisch
zueinander angeordnete, zwischen dem Drehbol-
zen (28) und der Grundplatte (40) angeordnete Flü-
gel (42),
wobei zwischen direkt benachbarten Flügeln (42) je-
weils eine durch den Drehbolzen (28), die Grund-
platte (40) und diese beiden Flügel (42) begrenzte
Kammer (44) ausgebildet ist.

4. Gargerät (2) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jeder der Flügel (42) mit der Längs-
achse (38) des Drehbolzens (28) einen spitzen Win-
kel einschließt, bevorzugt, dass jeder der Flügel (42)
ausgehend von der Grundplatte (40) einen ersten
Flügelabschnitt (42a) und einen sich an den ersten
Flügelabschnitt (42a) in Richtung eines freien Endes
des Flügels (42) anschließenden zweiten Flügelab-
schnitt (42b) aufweist, wobei der erste Flügelab-
schnitt (42a) mit der Grundplatte (40) einen Winkel
α von 75° und der zweite Flügelabschnitt (42b) mit
der Grundplatte (40) einen Winkel β von 85° ein-
schließt.

5. Gargerät (2) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich jeder der Flügel (42) im
Wesentlichen bis an ein freies Ende der Grundplatte
(40) und bis an ein freies Ende des Drehbolzens (28)
erstreckt, wobei der jeweilige Flügel (42) eine L-
Form aufweist, bevorzugt, dass die Grundplatte (40)
einen Durchmesser D von 50 mm und/oder der Dreh-
bolzen (28) einen Außendurchmesser d von 8 mm
und/oder jeder der L-förmigen Flügel (42) an dessen
der Grundplatte (40) zugeordneten freien Ende eine
Höhe h von 6 mm und an dessen dem Drehbolzen
(28) zugeordneten freien Ende eine Höhe H von 22
mm aufweist, besonders bevorzugt, dass der Durch-
messer D der Grundplatte (40) derart auf eine Dreh-
zahl des Drehbolzens (28) abgestimmt ausgebildet
ist, dass mittels der Verteilerscheibe (26) im Wesent-
lichen der gesamte Garraum (4) mit Reinigungsflüs-
sigkeit beaufschlagbar ist.

6. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
spüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
teilerscheibe (26) derart ausgebildet und in dem Gar-
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raum (4) angeordnet ist, dass die Grundplatte (40)
der Verteilerscheibe (26) die Öffnung (36) in der Gar-
raumwandung (8) mit Blick vom Garraum (4) senk-
recht auf die Grundplatte (40) im Wesentlichen ver-
deckt.

7. Gargerät (2) nach einem der vorhergehenden An-
spüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Zu-
laufleitung (20) zusätzlich mittels einer Bypasslei-
tung (52) des Umwälzsystems (14) strömungslei-
tend an dem Ablauf (22) angeschlossen ist, wobei
die Bypassleitung (52) in einem Nichtbypassbetrieb
mittels mindestens eines Ventils (54) sperrbar ist.

8. Gargerät nach einem der vorhergehenden Anspü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Gargerät
einen Dampferzeuger aufweist, wobei der Dampfer-
zeuger in einem Dampfreinigungsbetrieb mittels ei-
ner Dampfleitung strömungsleitend mit dem Ablauf
verbindbar ist und die Dampfleitung in einem Nicht-
dampfreinigungsbetrieb mittels mindestens eines
Ventils sperrbar ist.

9. Gargerät nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass die Dampfleitung die Zulaufleitung und die
Ablaufleitung oder die Ablaufleitung umfasst, wobei
die Zulaufleitung oder die Ablaufleitung in dem
Dampfreinigungsbetrieb mittels mindestens eines
Ventils derart sperrbar ist, dass kein Dampf aus der
Zulauföffnung des Verteilersystems austritt.

10. Verfahren zur Reinigung eines Garraums (4) eines
Gargeräts (2) mittels einer Reinigungsflüssigkeit
während eines Reinigungsvorgangs mit mindestens
einem Reinigungszyklus,
wobei das Gargerät (2) nach einem der Ansprüche
1 bis 9 ausgebildet ist und das Verfahren die folgen-
den Verfahrensschritte aufweist:

- Versorgung der Verteilerscheibe (26) mit Rei-
nigungsflüssigkeit mittels der Zulaufleitung (20)
und der Zulauföffnung (24);
- Variation einer Drehgeschwindigkeit der Ver-
teilerscheibe (26) des Verteilersystems (12) in
Abhängigkeit eines vorher festgelegten und in
einer Steuerung des Gargeräts (2) hinterlegten
Reinigungsprogramms.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Reinigungsprogramm derart
ausgebildet ist, dass zu Beginn des mindestens ei-
nen Reinigungszyklus die Verteilerscheibe (26) mit
einer maximalen Drehgeschwindigkeit des Reini-
gungszyklus betrieben wird und die Drehgeschwin-
digkeit nach einem vorher festgelegten Zeitraum re-
duziert wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-

zeichnet, dass in mindestens einem des mindes-
tens einen Reinigungszyklus zeitlich nach der maxi-
malen Drehgeschwindigkeit der Verteilerscheibe
(26) mindestens eine sprungartige Erhöhung, bevor-
zugt eine Mehrzahl von sprungartigen Erhöhungen,
der Drehgeschwindigkeit der Verteilerscheibe (26)
erfolgt, wobei sich an jeweils eine sprungartige Er-
höhung jeweils eine Erniedrigung der Drehge-
schwindigkeit zeitlich direkt anschließt.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Reinigungszyklus in einem Drehzahl-Zeit-Dia-
gramm ein sägezahnartiges Profil aufweist.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verteilersystem
(12) derart betrieben wird, dass während des Reini-
gungsvorgangs seitliche Garraumwände (10) und
der Garraumboden (6) und/oder die seitlichen Gar-
raumwände (10) und die Garraumdecke (8) unmit-
telbar mit Reinigungsflüssigkeit von dem Verteiler-
system (12) beaufschlagt werden, bevorzugt, dass
eine Drehzahl des Drehbolzens (28) derart auf den
Durchmesser D der Grundplatte (40) abgestimmt ist,
dass mittels der Verteilerscheibe (26) im Wesentli-
chen die seitlichen Garraumwände (10) und der Gar-
raumboden (6) und/oder die seitlichen Garraumwän-
de (10) und die Garraumdecke (8) im Wesentlichen
vollständig mit Reinigungsflüssigkeit beaufschlagt
werden.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine
Reinigungszyklus als eine Mehrzahl von Reini-
gungszyklen ausgebildet ist und zwischen zwei zeit-
lich direkt aufeinander folgenden Reinigungszyklen
eine vorher festgelegte Zeitspanne vorgesehen ist,
in der die Drehgeschwindigkeit der Verteilerscheibe
(26) auf eine untere Drehzahl, vorzugsweise auf null
reduziert ist, bevorzugt, dass die vorgenannte Zeit-
spanne nach jedem einzelnen Reinigungszyklus
oder nach einer vorher festgelegten Anzahl von zeit-
lich nacheinander folgenden Reinigungszyklen vor-
gesehen ist.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass wobei nach erfolgter
automatischer Detektion einer Verstopfung des Ab-
laufs (22) und/oder in vorher festgelegten Zeitab-
ständen während des Reinigungsvorgangs die Ver-
teilscheibe (26) unbewegt gehalten wird, sodass die
Reinigungsflüssigkeit von der Verteilscheibe (26) di-
rekt auf den Ablauf tropft oder fließt.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass der Dampferzeuger
während des Dampfreinigungsbetriebs mittels der
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Dampfleitung mittelbar, mittels der Zulaufleitung und
der Ablaufleitung oder der Ablaufleitung, oder unmit-
telbar strömungsleitend mit dem Ablauf verbunden
wird, so dass ein mittels des Dampferzeugers er-
zeugter Dampf durch den Ablauf gefördert wird.
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